
404

des Volkes.“ (Vorwort.) Das Schriftchen entſtand A einer Reihe
Artikeln, velche Iun der „Sodalen⸗Correſpondenz 3  für Marianiſche Congre—
gationen“ Wien, Verlag der „Auſtria“ erſchienen; Ferdinand iſt 0
bekanntlich das Muſter eines eifrigen Sodalen und Marienverehrers. Eine
Ueberſetzung der ateiniſchen Schrift Lamormains über „Die Tugenden
Ferdinands II. ſoll als zweiter Theil folgen. (lde eile ſind jedoch
auch für ſich allein zweckdienlich. Der un vorliegende er Theil hildet
ein VN ſich abgeſchloſſenes elbſtändiges Werk, welches gebildeten annern
und Frauen und insbeſondere der ſtudierenden Jugend aufs Wärmſte
empfohlen werden kann. Das Schriftchen iſt recht ne ausgeſtattet und mit
fünf hübſchen Einſchaltbildern ge  mii Leider muſsten bir wahrnehmen,
daſs, wie ſchon VN der „Sodalen⸗Correſpondenz“, ſo auch —  ler die nicht
ſehr glückliche Neuerung nachgemacht wurde, nach welcher die Seitenzahlen
von dem Poſten, den ſie bisher zu ollſter Zufriedenheit der *

*

eſer oben
auf jeder Seite behauptet haben, vertrieben und chnöde Uunten angeſetzt
werden ſollen.

Ried 4  I Innkreis. Cooperator Joſef Poeſch
12) Die II Sch

ſt

U Predigtamte Monatsſchrift Prieſter

Joſef Siegmund, Pfarrer Iu 0D0 Tirol). Jahrgang.
(Von Jänner 18 December, alſo 12 Hefte.) Preis fl. 2.— *  —  —— —3.40
mit Poſtzuſtellung Verantw. Redacteur Peter Schwingshakl, f. b Hof
kaplan iun Brixen. Zu abonnieren in der Buchdruckerei des kath.⸗polit.
Preſsvereins in Brixen, Siidtirol.

Das II Heft des letzten Jahrganges der Linzer theol.⸗prakt. Quartal—
ſchrift Seite 423 rachte eine m Ganzen anerkennende Beſprechung
obiger Monatsſchrift, die damals reilich erſt ein einziges Heft zur Probe
vorweiſen onnte. Seitdem hat leſe Monatſchrift ihren erſten Jahrgang
vollendet un geſtattet ſomit ein gründlichere rtheil U  *  ber deren Haltung,
Wert und Nutzen.

Unter den Beweisquellen der katholiſchen redigt hildet die heilige
Schrif Unbeſtritten die erſte, wichtigſte, alle anderen an Wert und Be
deutung eit überragende. —  HV iſt ja das geſchriebene öttliche Wort „In
dem aße iſt ein Prediger ſeinem Amte geſchickt, Iu welchem unter—
richtet iſt In der eiligen chrift; was auch on NI Gaben und Kennt—
niſſen ihm abgehen mag, das erſetzt die Heilige Schrift: ſie wird ern
Standpunkt, en aus der Menſch ſich hoch erhebt, ſelbſt groß wird
und 65 Menſchliche überragt. Und nich 1⁰ für den Inhalt der Rede
ebenſo auch für deren Form, Sprache und Ausdruck.“ Hierüber beſteht
wohl kein Zweifel So wichtig S für den Prediger iſt, ſich die Kenntn  ——
der hl Schrift anzueignen, 0 wichtig iſt PS aber auch, dieſe Kenntnis V
der Predigt recht 3u verwenden oder wie ſoll der Prediger die Schrift
gebrauchen? Er hat Ein Dreifaches zu leiſten: muſs das treffende
bibliſche Wort finden, muſs C8 erklären und das Erklärte
wenden. Hiezu behilflich zu ſein, das iſt Beſtimmung und weck der

Hettinger Dr Fr „Aphorismen über Predigt und Prediger“, 2 22  18
Freiberg, Herder.
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betreffenden Monatsſchrift, deren erſtes vorjähriges Heft bereits gon unſern
Landesbiſchöfen empfehlend einbegleitet und vonm Clerus in —  F0 Vorarl—
derg und woh auch weiterhin in eu  en Landen willkommen geheißenwurde. Jedes Heft bringt rechtzeitig für den entſprechenden Monat Predigt⸗ſkizzen, VN der Regel ziemli ausführlich, aber doch dem Prediger reichlichRaum gewährend zur eigenen Arbeit Beſonders ſchätzbar und 0 recht dem
Titel und Zwecke der Monatsſchrift entſprechend iſt die reiche Auswahl
der eingeſtreuten Schriftſtellen. Gegenüber der nicht elten etwas geſchraubten
und gekünſtelten Anwendung der Schriftſtellen bei gewiſſen alten und Uuen
Predigern hält ich leſe Monatsſchrift durchweg an eine von der xegeti⸗ſchen Wiſſenſchaft Vie der Kirche ſelbſt In hren liturgiſchen Büchern,In den Concilien und von den geachtetſten Kirchenſchriftſtellern angenommene
Auslegung. Was die ah der Themen betrifft, ſo verdient ſelbe alles
ob; ſowohl f  ir die einzelnen eſte, als für die gewöhnlichen Sonntagein durchweg Gegenſtände gewählt, welche ebenſo der Erklärung wichtigerGlaubenswahrheiten ſür unſere Tage, als praktiſchen Fragen des chriſt⸗ichen Lehens lenen. So ſind, ein Beiſpiel anzuführen, die Chriſten—lehrſkizzen für die Faſtenſonntage über das Bußſacerament von HerrnProf Dr Haidegger ehr gut. Die Skizzen ſind durchweg ehr reichhaltig,lar und geordnet. Daſs auch da  V  8 apologetiſche Moment ehr berückſichtigtI  —— enſpricht einem Bedürfnis unſerer Zeit Eine willkommene, wertvolle
Zierde des heurigen Jahrganges lden die Hefte an aufgenom⸗Homilien des ſel Petrus Caniſius V, deren Fortſetzung den
Abnehmern der Monatsſchrift ſehr erwünſcht ſein muſs E  In berühmterLehrer der Beredſamkeit Jungmann 9.0 erklärte die Homilien über⸗
Haupt als die faſslichſte und nützlichſte Predigtweiſe für das chriſtlicheVolk; ich glaube, ELr hat Recht. Die Homilien des Seligen zeigen,vie tiefes Verſtändnis der hl Schrift und Die eiche Erfahrung 3zu prak⸗tiſchen Anwendungen fürs 4 beſaß, und dabei iſt alles E lar und
verſtändlich, ſo Ungezwungen und ſalbungsvoll! Einen beſonderen Hinweis verdient noch der Anhang, der die meiſten Hefte dieſes Jahrgangesbeſchließt. Derſelbe bringt eine Methode, 3u einer geziemenden Kennt⸗
nis der hl. Schrift In Kürze 3u gelangen. Gewiſs wertvoll, da
ſehr praktiſche Winke gegeben und außerdem NI Beiſpielen die praktiſch

*Anwendung dieſer Methode (Buch Tobias, mehrere Pſalmen) ezeigt wird.
S0 hringt auch der nhang den Predigern ſehr wertvolles Material
Studium und zum Gebrauch und der verehrte Recenſent der Monatsſchriftum II Hefte der Linzer Quartalſchrift Seite 423— 425 hätte ſchon über den
Anhang des rſten Jahrganges ewiſs viel achtungsvoller geſprochen, wenn
nicht bloß das erſte Heft, ondern auch die folgenden ur an gehabt hätte.Dem Gefertigten gereicht C zur wahren Befriedigung, über den
zweiten Jahrgang dieſer Monatsſchrift ein ſo günſtiges rthei ausſprechenund die Benützung erſelben allen Predigern aufs Wärmſte empfehlen 3können. Daſs ſich auch der mit Neujahr beginnende dritte Jahrgang des
ſelben Lobes würdig machen wird, ſteht er zu erwarten

Klauſen Tirol). henk, Decan.


